




A* D— A Dag nach ſchweren Kriegen
24 2Furch einen allgemeinen Kriedenl

Vrſreuete Feutſchland
Wurde zuin erbaulichen und danckbarlichen Andencken des vor

hundert Jahren Ao. 164*. glucklich geſchloſſenen und biß
hſieher in Seegen erhaltenen

Weſtphaliſchen
424

Jn einem Singe-SpiclAuf der Schaubuhne im Kaufhauße zu Freyberg

Ao. 17 48. den 14. Oetobr. und folgende Tage
Von dangen Muſen-Sohnen weit

Satn

vollkommener ſtelltu vorge
J

Auf Lobl. Veranſtaltung
Hn. A. Joh. Gottlieb Biedermann, Kect.

Der veipz. und Gotting. Deutſchen Geſjellſchafften Mitgliede.
a



Ein Prieſter beklagt die Roth ſeines
Standes,.

V GoOLTl! daß doch das Schwerdt der

ChriſtinS
Wie lange ſoll noch dein Altar

Nicht wieder in die Scheide fahrt!E

Durch Schand und Raub entweyhet werden?
Nimm, Vater, deiner Kirche wahr,

Sonſt tilgt der Krieg ſie von der Erden.
gErr, ſteure gnadig dem Verwuſten,

Sonſt wird dein Heiligthunl verſtdrt.

Ein ruinirter Kauffimann.
Ser Krieg verjagt des Handels Glucke,

J

5òà

Eer Das Lander reich und groß gemacht.
Er entfuhrt des Kauffmanns Cyir

Von den Schiffen und vom Lande,
Raubt dem hach und niedern Stände

Geld und Ueberfluß und Muth. *1
Mich hat ſolch trauriges Geſchickke

Um Waaren und Credit gebracht Ein
ü e



Ein Bergmaun und Bauer.
Bergmann. Die Zechen hat der Feind zerſtoret.
Bauer. Fald, Wieſ uhn Garten ſin verhieret.
Bergmann. Wie ſoll mich Erzt und Lohn erfreun.
Bauer.? uhtt toos wlerd meine Ahrndte feyn)
Bergmann. dgJch will mein Leben grimmig haſen.
Bauer. Jch will mei Voterland verloſſen,

Die Wuſte ſall mir trieſtlich ſeyn.
Bergmann. Das Sterben ſoll mir troſtlich ſeyn..
Beyde. Wer kau uns beſſern Rath verleyhn.

Eine Frau, die ihr Kind ſchlachten will.
KJOn Todes Angſt mich zu befrehn,
De Zwingt mich des Hungers ſchwere Peitt,

Mein eigen Kind zu ſchlachten.
Mein Kind! wie? mutterliches Hertz!

Was fuhleſt du in dir vor Triebe?
O! welch ein zarklich ſcharffer Schmertz!

Was Jartlichkeit? was Mutterliebe?
Ddetzt heiſt der Hunger mich nichts achten.

Deautſchlands Schutz Geiſt.
CE7 Emn Deutſchland! durch der Vorſicht Macht hab ich ſtets vor
end dein Gluck gewacht. getzt wird mir alle Krafft entzogen.
Dort kommt der Krieg, der ſchrecklich droht, und hungrig kommt

mit ihm der Tod aur ſchwartzen Flugeln hergeflogen.
2Dein Burger weint, es wankt der Staat: Dem Furſten weiß

nicht



nicht mehr inein Rath. wie deinetz Batern einſt, zunutzen  Die Vor
ſicht wincht; Dein Fall iſt da. Ach Deutſchland arh? duvehft mir nah.
Jch flieh, und kan dich nicht meht ſthutzen.

Act. JI.
Die anſcheinende Hoffnung

zum Frieden.
Die orey Hauptſtande.

¶Eth mildre deinengsorn ſonſt muſſen wir vergehn. HErr, laß uns
her bald einmahl den edlen Frieden ſehn.

Dein Heiligthum liegt gantz zertreten.
Man weiß von Recht und Schutz nichts mehr, die Hauſer ſind von

allen Seegenleer. Erhore, GOtt, doch unſer Beten.

Die Friedens-Gottin.
Edalſt aus der traurigen Bruſt die Hoffnung nicht gantzlich ver
W ſchwinden, wer weiß, wie bald der AllmachtsWinck gebeut?

Dann ich bin ſchnell bereit den Feind mit Feinden zu verbinden.

Deutſchlands SchutzGeiſt.
CFErbanne das Sqhrecken, deurSchutz- Geilt erſcheint.
Deo Die Vorſicht, o Deutſchland, vertraut dich mir wieder.

Nun ſinge voll Ehrfurcht frolockende Lieder.
Dein Burger ſoll lachen, der troſtloß geweint.

1 2.Dort ſehich die Hoffnung im grunen Gewand.

Dort ſeh ich an deinen erſchrockenen Grantzen
Den Frieden in lieblichem Moraenroth glantzen;

Der reicht dir die Palmen mit freudiger Hand.
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